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Sehr geehrter Herr Ko11eb~ 

Wie Sie vie11eieht gehort haben, ist in der vorigen 
Woehe Wa1ter Spie1meyer in Münehen gestorben. l::in jüngerer 

Ko11ege, der bei mir arbeitet, namens Hans T h i e r s e h, 

ein Verwandter des berühmten Chirurgen Th~seh in Leipzig, 

wo11te von hier aus für einige IvlOnate naeh r"ünChen . Jetzt 

würde er gerne trotz der Devisensehwierigke i ten zu lhnen naeh 

Madrid kor,men. leh weiE nun nicht, ob Sie nicht besondere 

Stipendien für solehe jungen Arzte, die bei lhnen im lnstitut 

arbeiten, haben. Konnten Sie mir darüber noch kurzen Bericht 

senden oder senden 1assen ? lch wBre lhnen sehr dankbar dafür. 

lch ware lhnen besonders verpf1iehtet, wenn ich diese Antwort 
ba1d er halten konnte, da die Entscl1eidungen 'be züg1ich de-s 

Herrn Thiersch drangen. 1m Notfal1 konnte er mit Herrn Gaset, 

dem Sohn von Hortega y Gasset, der bei mir im chemischen Labora­

torium arbeitet, etwas Ge1d austauschen, um wenigstens die Reise 

vén der Grenze naeh Madrid machen zu konnen. Vie1leicht sind Sie 

so freundlich, mir darüber noch zu sehreiben, aueh darüber, ob 

Sie überhaupt einen P1atz für ihn baben. lch kann sehr warm 

für ihn eintreten. Der jungeThiersch wird lhnen dureh seinen 

FleiE und durch seine Anste1ligkeit besondere Freude bereiten. 

Aueh wird er sehr schne11 die spanisehe Sprache 1ernen, soweit 
er sie nicht sehon beherrscht. 

Mit freund1iehem GruEL 
lhr 
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Ludwig Asehoff 


